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Mgentrfne

Organ ber fdjtaetjertfcjjett 2trmec.

xxxii. Sabraana.

Per. Sdjtuet?. Pilttärjeitfdjrtft LII. Sotjtgatttj,

Nr. ««. SBafel, 29. SRai 1886.
(grfcfceint in toSdjentlidjen Wummern. 3)er $rei8 per ©emefter ifi franfo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

Sie (BefteHungen tnerben bireft an „Pennt Sdjmabe, Serlagsbtidjljanblung in jafel" abrefftrt, ber Setrag Wirb bei be«

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnafcme erljoben. Sm SluSlanbe nefcmcn aüe SSudjfcanblungen 93efteHungen an.
Serantroortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant öori ©Igger.

3nt»alt: Avant la baiaille. — Sie (Stlfjlätt&er im Suban. (©djlufj.) — Ätaft, (ßtinj ju {iofcenlofce>3ngelfingen:
(Wllltärilcfce (Briefe: III. Uebet Slrtttlerie. (©cfcluft.) — (Slbgenoffenfcfcaft: (Die SgefoanoSjItung bei Senttalfdjule III. ©in SBer«

furfc mit bet Worbenfetct'fcfccn (Wttratdeufe. (Sine @efecfct«übung bef Slbetbtücfe. SWltttätlltetatut. (BafeHanb: <8ln fdjwebifdjet
Hauptmann fn Sfeftal. — Sluälanb: (Pteufjm: SSetrounbung butd) etnen Sßorgefefcten. (Batjern: Weue Wangllftej geanfteiefc :
(Wanöoet. — «Betfajiebene«: Slpparat jum Äoppeln »et (ßfetbe. Sßetetinäi«(ßtäpatatc. — (Blbliogiapfcfe. A*

Avant la bataille.
dlidjt nur in SDeutfdjlanb, fonbern aud) anber»

roärtg mufe man ftdj fragen: SBag geljt in granf«
reidj ooi? roenn man geroiffe Symptome beachtet,

roeldje gebieterifdj bie Slufmerffamfeit ber politt«
fdjen unb militärifdjen Äreife auf fid) jieljen. SDie

Stjatfadje, bafj bie franjöfifd)e SRegierung geroiffer«
mafeen ben ßbauoiniätnuä begünftigt, inbem fie
Ijeroorragenbe Männer ber ^atriotenliga, roie (faul
Sert unb ben ©eputirten Steffen mit guten ©tel«

lungen bebadjt Ijat; geroiffe leugerungen beg

Rrieggminiftetg ©eneral SSoulanger unb anberer

^oejer Offtjtere, roeldje bie SRunbe burd) bie fran»

jöfifdje unb bie auälänbifdje treffe gemadjt haben ;

jahlreidje publijiftifdje Äunbgebungen, roeldje be«

roeifen, bafe aüe Starteten in granfreidj uon ber

äufeerften fonferoatiuen big jur ertremen rabifalen,
in einem ©efütjle, bem ber ©egnerfdjaft gegen
SDeutfdjlanb, innig oerbunben finb, unb enblid) bag

(Stfdjetnen beg mertroärbigen SBudjeg „Avant la
bataille", roeldjeS nur auf ©runb amtlidjer 3RU»

Teilungen oetfagt roorben fein fann, — aüt biefe

Slnjeidjen fpredjen fäv bag SBorfjanbenfem einer
immer reger auftretenben ©ätjrung, bie nidjt unter»»

fdjäfct roerben barf.
SBor SMem ift eg ba§ mtlitärfdjriftftellerifdje

SBerf: „Avant la bataille", roeldjeg «Seadjtung
oerbient*). SDer Sitel djarafterifirt ben Sntjalt beg

33udje§. SDaäfelbe roitt bem franjöfifdjen SBolfe bie

Ueberjeugung oon ber Unüberroinblidjleit feineg
£eereg geben unb fpridjt aug, bafj nunmetjr bie

Btit gefommen fei, ben grofjen SReoandjefrieg gegen
ben öftlidjen SRadjbar ju füljren. $tbtx «Broeifel

an ber Sdjlagfertigfeit ber Slrmee, an ber ©üte
unb Unübertrefflidjfeit iljrer Organifation unb ibrer

*) „Avant la bataille", Pr<Sface de Paul Deroulede, ift
ctfajienen bef A. Levy & Comp., äditeurs k Paris, (J5te(« 5 gt.

Sinftituttonen, Jeber „ßroeifel an bex moralifdjen, gei«

fügen unb törperlidjen Ueberlegenbeit ber eigenen

©olbaten, gegenüber benen beg SRadjbarljeereg, foll
burd) bag aug ben leitenben Äreifen ber SBatrioten*

liga tjeroorgegangene SJBerf ein* für allemal befei»

tigt roerben, unb fo foU bem gefammten SBolfe

oon oornfierein bie unerfdjütterlidje Ueberjeugung,
nfdjt nur non einem in fidjerer Slugfidjt fteljenben

Siege, fonbern oon ber inneren unb äufeeren

ÜJcaturnotljroenbigfeit beäfelben eingepflanzt roerben.
Wan roirb nidjt jn roeit geljen, roenn man in

biejem SBudje ben 9tefter ber Slnfdjauungen unb
SBunfdje einer geroiffen unb jatjlreidjen SPartei fen«
feitg ber Sßpgefen erblicft. Siber eg enttjält eine

©tjftematiftrung beg Gljauötnigtnug für alle
Äreife ber franjöfifdjen Station unb Sluffdjlüffe
über bte SRormaloertjältniffe beä franjöfifdjen ^eereg,
roeldje ernfter, geroiffenljafter unb feljr fadjfunbiger
Slrbeit entfprungen finb, unb flare SBilber über
alle (Jinjelljeiten beg franjöfifdjen Ärteggroefeng
geben.

3m politifdjen Sljeil feiner (Sinleitung fagt ber
SBerfaffer unter Slnberem bag .folgenbe: „Siber ie
meljr roir ung ergeben, ie metjr roir bag Sanb be*

feftigen, fe meljr unfere politifdjen (Sinridjtungen
fid) fonfolibiren, ie mefjr SffieiSljelt roir in unferer
Haltung, §öfttdjfeit in unferen SSerbinbungen, 3tes

gelmäfeigfeit in ber (Sinlöfung unferer SBerpfiid)«

tungen jeigen, befto meljr erroeefen roir TOifjgunft,
SReib, (Siferfudjt unb fea%. Wbat unfer Sanb eine

fonftitutioneüe SRonardjte, ein auf bie SBolfgab*

ftimmung gegrünbeteg Äaiferreid), eine bemofratifdje
SRepublif fein, granfreid) roirb ftetS Quelle unb
«§erb ber £ReooIution für bie gürften (Suropa'g
fein. 3e niebx feine Dtegierunggform an ©tetig«
feit gewinnt, ie meljr fid) in iljm bie Sßrinjipien
ber ©Ieidjljeit unb greitjeit entroicfeln, befto ge«

fätjrlidjer roirb granfreid) für bie Äaifer unb

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXX». Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitfchrist Kll. Jahrgang.

Mr. TT. Basel. 29. Mai R88«.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schwei, Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Kenn, »chwabe, Kertagsbuchhanblung i« Kasel" adressirt, der Betrag wird bei de»

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlunge» Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant Vo5 Elgger.

Inhalt: Kvsnt Is. bstsNIs. — Die Engländer im Sudan. (Schluß.) — Kraft, Prinz zu Hohenlvhk'Jngelflngen:
Militärische Briefe: III. Ueber Artillerie. (Schluß.) — Eidgenossenschaft: Die PekoanoSzlrung der Zentralschule IU. Etn Ver»
such mlt der Nordenfeldl'schen Mtirailleuse. Eine Gefechtsübung bet Biberbrücke. Mtlttärllteratur. Baselland: Etn schwedischer

Hauptmann in Liestal. — Ausland: Preußm: Verwundung durch etnen Vorgesetzten. Bayern: Neue Rangliste^ Frankreich :
Manöver. — Verschiedene« : Apparat zum Koppeln der Pferde. Vetertnär»PrZparate. — Bibliographie. «i»

^vant la bataille.
Nicht nur in Deutschland, sondern auch ander»

wärts muß man sich fragen: Was geht in Frank»
reich vor? wenn man gewisse Symptome beachtet,

welche gebieterisch die Aufmerksamkeit der politi»
schen nnd militärischen Kreise auf stch ziehen. Die
Thatsache, daß die französische Regierung gewisser»

maßen den Chauvinismus begünstigt, indem sie

hervorragende Männer der Patriotenliga, wie Paul
Bert und den Deputirten Thiessen mit guten Stel»

lungen bedacht hat; gewisse Aeußerungen des

Kriegsministers General Boulanger und anderer

hoher Offiziere, welche die Runde durch die fran»

zösische und die ausländische Preste gemacht haben;
zahlreiche publizistische Kundgebungen, welche be»

weisen, daß alle Parteien in Frankreich von der

äußersten konservativen bis zur extremen radikalen,
in einem Gefühle, dem der Gegnerschaft gegen
Deutschland, innig verbunden sind, und endlich das

Erscheinen des merkwürdigen Buches »^.vkmt l»
bataill««, welches nur auf Grund amtlicher
Mittheilungen verfaßt worden sein kann, — alle diese

Anzeichen sprechen für das Vorhandensein einer
immer reger auftretenden Gährung, die nicht unterschätzt

werden darf.
Vor Allem ist es das militärschriftstellerische

Werk: «^.vaat la bstsille", welches Beachtung
verdient*). Der Titel charakterisirt den Inhalt des

Buches. Dasselbe will dem französtschen Volke die

Ueberzeugung von der Unüberwindlichkeit seines
Heeres geben und spricht aus, daß nunmehr die

Zeit gekommen sei, den großen Revanchekrieg gegen
den östlichen Nachbar zu führen. Jeder Zweifel
an der Schlagfertigkeit der Armee, an der Güte
und Unübertrefflichkeit ihrer Organisation und ihrer

*) „^vavt la bataille-, ?rêt»es àe l?aul Oeroulèàs, tft
erschienen bet ^,. I,svv <d Oomp., êàiteurs à Paris. Prete ö Fr.

Institutionen, jeder Zweifel an der moralischen, gei»

stigen und körperlichen Ueberlegenheit der eigenen

Soldaten, gegenüber denen des Nachbarheeres, soll
durch das aus den leitenden Kreisen der Patriotenliga

hervorgegangene Werk ein- sür allemal beseitigt

werden, und so soll dem gesammten Volke
oon vornherein die unerschütterliche Ueberzeugung,
nkcht nur von einem in sicherer Aussicht stehenden

Siege, sondern von der inneren und äußeren
Naturnothwendigkeit desselben eingepflanzt werden.

Man wird nicht zu weit gehen, wenn man in
diesem Buche den Reflex der Anschauungen und
Wünsche einer gewissen und zahlreichen Partei
jenseits der Vogesen erblickt. Aber es enthält eine

Systematistrung des Chauvinismus für alle
Kreise der französischen Nation und Aufschlüsse
über die Normalverhältnisse des französischen Heeres,
welche ernster, gewissenhafter und sehr sachkundiger
Arbeit entsprungen sind, und klare Bilder über
alle Einzelheiten des französischen Kriegswesens
geben.

Im politischen Theil seiner Einleitung sagt der
Verfaffer unter Anderem das.Folgende: „Aber je
mehr wir uns erheben, je mehr wir das Land be«

festigen, je mehr unsere politischen Einrichtungen
stch lonsolidiren, je mehr Weisheit mir in unserer
Haltung, Höflichkeit in unseren Verbindungen,
Regelmäßigkeit in der Einlösung unserer Verpflichtungen

zeigen, desto mehr erwecken wir Mißgunst,
Neid, Eifersucht und Haß. Möge unser Land eine

konstitutionelle Monarchie, ein auf die Volksab»
stimmung gegründetes Kaiserreich, eine demokratische

Republik sein, Frankreich wird stets Quelle und
Herd der Revolution für die Fürsten Europa's
sein. Je mehr seine Regierungsform an Stetig«
keit gewinnt, je mehr stch in ihm die Prinzipien
der Gleichheit und Freiheit entwickeln, desto

gefährlicher wird Frankreich für die Kaiser und
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Äönige beä alten Äontinentg, roeldje oon Sag ju
Sag netjr beunruhigt roerben burdj bag SBeifpiel

ber SRulje unb Orbnung, roeldjeg bie franjöfifdje
SDemofratie ben anberen SBölfern giebt. SBir müf«

fen balger ftctg fo benfen unb ijanbeln, roie unter
bem ununterbrochenen ©rucf einer Sebrotjung
ftetjenb. Unter biefen Umftänben ift ber Ärieg un«

nermeiblidj. ^u roeldjer 3eit? Ser Sag ift nidjt
feftjuftellen, aber bag geringfte ©teignife fann iljn
herbeiführen, ebenfogut ein Slufftanb auf ber SBal*

fantjalbinfel, roie ein ganj unbebeutenber Äonflift
auf bem ©ebiet ber Äolonialpolitif, unb roeiter.

©o unanfechtbar eg ift, bafe für bie ©eutfdjen bie

©roberung ber beiben Sßrooinjen bie ©runblage
beg neuen Äaiferreidjg geroorben ift, fo unmöglidj
ift eg für ung granjofen, unferen Sßlafe in ©uropa
roieber einjunetjmen, beoor nicht unfere gähne roie*

ber in 9Refe unb ©trafeburg flattert. 3n biefer

Stjatfadje liegt bie brutale SIBahrtjert, tjier liegt ber

Urfprung beg Äampfeg, ju roeldjem man fidj auf
beiben ©eiten oorbereitet. 303er aber roitb ben«

felben prooojiren SBir fidjer nidjt. Unfere polt»

tifdjen ©inridjtungen fteljen bem entgegen, audj

tiaben roir gar fein Sntereffe an btefer Sßrooofa*

tion. SDagegen roirb ferner gefagt: Siber roir fön«

nen SDeutfdjlanb moralifdj jroingen, aug feiner die'
feroe ^eraugjutieten. SDie brei Männer, roeldje

bag beutfdje dleid) gegrünbet tjaben, roerben eineg

Sageg nietjt metjr fein, unb bag ©ebäube fann ju*
fammenbredjen, ober fiel) roenigfteng bebroljt feljen

an bem Sage, an roeldjem ber greife Äaifer, fein
eiferner Äanjler unb fein grofeer ©tratege »er»

fdjrounben fein roerben. SDann roirb bte fatferlidje
SRegierung fidj bem gemeingültigen ©efefee ber fjeute

nur nodj fdjroer jurücfjutjaltenben inneren
Spaltungen unterwerfen muffen, unb ber natür»
liebe ©ang ber ©inge roirb fie baju jroingen, bie

inneren ©tfdjüttetungennadj aufeen Ijin abjulenfen."
© iefeg Urtljeil, bem ein geroiffeg SRedjt ntdjt abju«
fpredjen ift, bat eine fetjr emfte ©eite. —

SBir roenben ung nunmetjr ju ber SBetradjtung
ber militärifdjen W i 11 e l, roeldje granf«
reidj jur Sßerfügung Ijat für bie SRieberroerfung beg

öftlidjen SRadjbarg.

»gür midj ift eg ein Sprinjip, bafe ber franjöfl»
fdje ©olbat ber erfte ber SBelt ift unb bafe ber

granjofe alle bie ©lemente beg ©iferg, ber @e>

fdjicflidjfeit, ber Äraft unb ber ©ntfaguttg beftfet,
roeldje iljn jum gefürdjtetften Ärieger madjen," fagt
ber SBerfaffer in bem Äapitel „le soldat", roätjrenb
in bem Äapitel „rofficier" oom Offijierforpg ge=

fagt roirb, bafe eg minbefteng iebem anberen Offt*
jierforpg gleidjroertljig fei. ©er rooljl jroeifeHog
fdjroadje Sßunft beg franjöfifdjen Offijierforpg, bie
SBerfdjiebenartigfeit ber bienftlidjen SBorbilbung unb
ber fojiale Unterfdjieb ber beiben Sljeile begfelben

gilt bem Slutor alg ein SBortljeil. ©ie militär*
roiffenfdjafllietje SBorbilbung ber aug ber ©djule
oon ©t. ©or unb aug ber polijtedjnifdjen fdjule
tjeroorgegangenen Offijiere roirb für ooüenbeter

gehalten, roie bietenige ber anberen Slrmeen. ©iefer
Stjeil beg Offijierforpg, aug roeldjem augnaijuiglog

ber ©eneralftab unb faft augnatjmglog alle gunf*
tionen über ber ©teUe eineg Äapitäng befefet roerben,

fteljt nadj feiner Sluffaffung oon oorntjerein
übet ber ber anberen Offijierforpg; ber aug ben

Unterofftjieren tjeroorgegangene stt)eil aber erfefet

feinen Mangel an frieggroiffenfdjaftlidjer Silbung
burdj ijeroorragenbe ©olbatentugenben unb burdj
©tenfterfaljrung, fo ba% bag ©anje bem SRadjbar*

offijierforpg minbefteng gleidjfteljt.
SBie ift nun aber bag Offijierforpg aug biefen

beiben Sbeilen jufammengefefet, roie fteljt bag SBer»

Ijältnife ber ©t. ©vrieng ju ben aug ber gront
tjeroorgegangenen Offijieren? — SBei ber Snfan«
terie 2 : 3, Äaoallerie unb Slrtiüerie 1:1, beim

©enie 4 : 1, unb enblidj beim Srain nur etje*

malige Unteroffijiere, mefjr roie bie §älfte beg Offt»
jierforpg beftfet alfo nidjt bie SBorbilbung oon
©t. ©gr.

©ie ©eneralität ljat fidj burdj bie ©infütjrung
ber 3Ranöoer ju fidjeren Sruppenfütjrern tjerange»

bilbet, ber btetjäljtige SBedjfel bet fommanbirenben
©eneräle ber Slrmeeforpg, unb beren SRücftritt in
bie Stellungen alg ©ioifiongfommanbeure roirb alg
eine ©tätfe beg ©19ftemg für bie Slugbilbung jum
©eerfütirer eradjtet, unb in bem Mangel beg gries
bengmatfdjallatg liegt ber tjödjfte Slnreij, „benn bie

3Rarjdjaügftäbe, roeldje bie SRepublif oerttjeilt, liegen

nur ienfeitg beg SRtjeing unb finb nur oon bort

ju tjolen."
©ie perfönlidjen ©lemente beg §eereg,

benen bie ©urdjfüljrung beg SReoandjefriegeg ob*

liegt, roerben alfo alg normale tjingefieüt, ebenfo

audj bie Organifation, Slugbilbung, SBeroaffnung

unb bag SBerttjeibigunggfrjftetn beg Sanbeg.

©g roürbe bie Slufgabe biefeg nur ffijjirenben
Slrtifelg überfdjreiten, bie in bem SBudje fetjr flar
unb fadjfunbig big in bie ©etatig aufgebeeften Or«
ganifationen ber einjelnen Stßoffen roieberjugeben;
eg möge nur bag golgenbe jur Orientirung ge*

fagt fein.

©ieSBeroaffnung ber Snfanterie
mit bem oon iljr jur ,3eit geführten ©eroeljr ift
berjenigen ber beutfdjen Infanterie überlegen; follte
aber btefe baju fdjreiten, ein SRepetirgeroetjr einju«
füljren, fo ift granfreid) nadj Jeber SRidjtung be«

reit, bem SBeifpiel ju folgen; eg Ijanbelt fidj nur
um bie Sluggabe oon 300,000,000 gr. unb ein

SRepetirgeroeljr, beffen 9RobeU fett Sängern eingetjenb

geptüft unb feftgefteHt tft, roirb nidjt nur in ben

grofeen ©taatgfabrifen, fonbern audj mit §ilfe ber

für bie Slrmee.SBaffenfabrifation frei gemadjten
Sßrioatinbuftrie fofott IjergefteÜt roerben, foroie
©eutfdjlanb biefeg gleidje Opfer oon ©elb ju brin«
gen ftdj anfdjieft.

•^ievmit befinbet fidj aüerbingg ber fex. SBerfaffer

oon „Avant la bataille" mit ber Stjatfadje in
SBiberfprudj, bafe in ben franjöfifdjen ©taatgroerf*
ftätten bie gabrifation oon ÜRagajingeroeljren ju
9mm.*Äaltber im ooüften ©ange ift. Siber audj
mit bem ©raggeroefjr beroaffnet roirb bie 3>nfan«
terie alg Jeber anberen Infanterie überlegen bar»

gefteüt. $n einem etroag geringeren SRafeftabe
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Könige des alten Kontinents, welche von Tag zu

Tag mehr beunruhigt werden durch das Beispiel
der Ruhe und Ordnung, welches die französische

Demokratie den anderen Völkern giebt. Wir müs-

sen daher stets so denken und handeln, wie unter
dem ununterbrochenen Druck einer Bedrohung
stehend. Unter diesen Umständen ist der Krieg
unvermeidlich. Zu welcher Zeit? Der Tag ist nicht

festzustellen, aber das geringste Ereigniß kann ihn
herbeiführen, ebensogut ein Aufstand auf der Bal-
kanhalbinsel, wie ein ganz unbedeutender Konflikt
auf dem Gebiet der Kolonialpolitik, und weiter.
So unanfechtbar es ist, daß für die Deutschen die

Eroberung der beiden Provinzen die Grundlage
des neuen Kaiserreichs geworden ist, so unmöglich
ist es für uns Franzosen, unseren Platz in Europa
wieder einzunehmen, bevor nicht unsere Fahne wieder

in Metz und Straßburg flattert. Jn dieser

Thatsache liegt die brutale Wahrheit, hier liegt der

Ursprung des Kampfes, zu welchem man sich auf
beiden Seiten vorbereitet. Wer aber wird
denselben provoziren? Wir sicher nicht. Unsere poli-
tischen Einrichtungen stehen dem entgegen, auch

haben mir gar kein Interesse an dieser Provokation.

Dagegen mird ferner gesagt: Aber mir können

Deutschland moralisch zwingen, aus seiner
Reserve herauszutreten. Die drei Männer, welche

das deutsche Reich gegründet haben, werden eines

Tages nicht mehr sein, und das Gebäude kann

zusammenbrechen, oder sich wenigstens bedroht sehen

an dem Tage, an welchem der greise Kaiser, sein

eiserner Kanzler und sein großer Stratege
verschwunden sein werden. Dann wird die kaiserliche

Regierung sich dem gemeingiltigen Gesetze der heute

nur noch schwer zurückzuhaltenden inneren
Spaltungen Unterwersen müssen, und der natürliche

Gang der Dinge mird sie dazu zwingen, die

inneren Erschütterungennach außen hin abzulenken."
Dieses Urtheil, dem ein gewisses Recht nicht
abzusprechen ist, hat eine sehr ernste Seite. —

Wir wenden uns nunmehr zu der Betrachtung
der militärischen Mittel, welche Frankreich

zur Bersügung hat für die Niederwerfung des

östlichen Nachbars.
.Für mich ist es ein Prinzip, daß der frunzdst»

sche Soldat der erste der Welt ist und daß der

Franzose alle die Elemente des Eifers, der Ge»

schicklichkeit, der Kraft und der Entsagung besitzt,

welche ihn zum gefürchtetsten Krieger machen," sagt
der Verfasser in dem Kapitel «ls soldat", während
in dem Kapitel «l'oklloier« vom Ofsizierkorps
gesagt wird, daß es mindestens jedem anderen
Ofsizierkorps gleichmerthig sei. Der wohl zweifellos
schwache Punkt des französischen Ofsizierkorps, die
Verschiedenartigkeit der dienstlichen Vorbildung und
der soziale Unterschied der beiden Theile desselben

gilt dem Autor als ein Vortheil. Die
militärwissenschaftliche Vorbildung der aus der Schule
von St. Cyr und aus der polytechnischen Schule
hervorgegangenen Ofsiziere wird für vollendeter
gehalten, wie diejenige der anderen Armeen. Dieser
Theil des Ofsizierkorps, aus welchem ausnahmslos

der Generalstab und fast ausnahmslos alle
Funktionen über der Stelle eines Kapitäns besetzt wer«
den, steht nach seiner Auffassung von vornherein
über der der anderen Ofsizierkorps; der aus den

Unteroffizieren hervorgegangene Theil aber ersetzt

seinen Mangel an kriegswissenschaftlicher Bildung
durch hervorragende Soldatentugenden und durch

Diensterfahrung, so daß das Ganze dem Nachbar«

ofsizierkorps mindestens gleichsteht.
Wie ist nun aber das Ofsizierkorps aus diesen

beiden Theilen zusammengesetzt, wie steht das
Verhältniß der St. Cyriens zu den aus der Front
hervorgegangenen Ofsizieren? — Bei der Infanterie

2 : 3, Kavallerie und Artillerie 1:1, beim

Genie 4 : 1, und endlich beim Train nur ehe«

malige Unteroffiziere, mehr wie die Hälfte des Ossi-

zierkorps besitzt also nicht die Vorbildung von
St. Cyr.

Die Generalität hat sich durch die Einführung
der Manöver zu sicheren Truppenführern herange»

bildet, der dreijährige Wechsel der kommandirenden
Generale der Armeekorps, und deren Rücktritt in
die Stellungen als Divisionskommandeure mird als
eine Stärke des Systems für die Ausbildung zum

Heerführer erachtet, und in dem Mangel des Fries
densmarschallats liegt der höchste Anreiz, „denn die

Marschallsstäbe, welche die Republik vertheilt, liegen

nur jenseits des Rheins und sind nur von dort
zu holen."

Die persönlichen Elemente des Heeres,
denen die Durchführung des Revanchekrieges ob«

liegt, werden also als normale hingestellt, ebenso

auch die Organisation, Ausbildung, Bewaffnung
und das Vertheidigungssystem des Landes.

Es würde die Aufgabe dieses nur skizzirenden
Artikels überschreiten, die in dem Buche sehr klar
und sachkundig bis in die Details aufgedeckten

Organisationen der einzelnen Waffen wiederzugeben;
es möge nur das Folgende zur Orientirung
gesagt sein.

Die Bewaffnung derJnfanterie
mit dem von ihr zur Zeit geführten Gewehr ift
derjenigen der deutschen Infanterie überlegen; sollte
aber diese dazu schreiten, ein Repetirgewehr
einzuführen, so ist Frankreich nach jeder Richtung
bereit, dem Beispiel zu folgen; es handelt stch nur
um die Ausgabe von 300,M0,000 Fr. und ein

Repetirgewehr, deffen Modell seit Langem eingehend

geprüft und festgestellt ist, wird nicht nur in den

großen Staatsfabriken, sondern auch mit Hilfe der

für die Armee,Waffenfabrikation frei gemachten
Privatindustrie sofort hergestellt werden, sowie
Deutschland dieses gleiche Opfer von Geld zu bringen

sich anschickt.

Hiermit befindet sich allerdings der Hr. Verfasser
von „^.vsot I» bstkills« mit der Thatsache in
Widerspruch, daß in den französtschen Staatsmerkstätten

die Fabrikation von Magazingewehren zu
9ruW.«Kaliber im vollsten Gange ist. Aber auch

mit dem Grasgewehr bewaffnet wird die Infanterie

als jeder anderen Infanterie überlegen dar«

gestellt. Jn einem etwas geringeren Maßstabe



179 -
roirb ber SBertf) ber Äaoaüerie aufgefaßt, eg roirb
bie SRöglidjfeit nidjt auggefcbloffen eradjtet, bafe

bei bem e r ft e n j^ufammenftofe ber ©pifeen ber

beiben oor ben ftrategifdjen Slufmarfdjraum geeitten

Äaoaüerien auf franjöfifdjer ©eite ©djtappen er*
litten roerben fönnten, aber in fürjefter grift roirb
bie franjöfifdje Äaoaüerie in einet foldjen n u m »

m e r i f dj e n Ueberlegentjeit oor ber, übrigeng burdj
bte SBefeftigungen in fidj fdjon gefdjüfeten Slufmarfdj«

jone oortjanben fein, bafe ein ©urdjbredjen biefeg

bidjten ©djleierg burdj bie nummerifdj fdjroädjete

beutfdje Äaoaüetie ganj unmöglidj fein roitb. Um
nun biefe nummetifdje Uebetlegentjeit ju erreidjen,
roerben nidjt nur bie 6 unabhängigen ÄaoaUerie*

btetfionen an bie Oftgtenje gerootfen, fonbetn tjintet
biefelben roetben alg jroeite Sinie aud) nodj fedjg

roeitere ÄaoaÜerie«©iDifionen geführt roerben, beren

SRegimenter freilidj ben Slrmeeforpg orga*
n i f a t o r i f dj angehören, bie aber für bie Be^
beä Slufmarfdjeg oon bort entnommen, unb unter
bag Äommanbo ber 6 in ©ioiftongfommanbeure
ftdj umroanbelnben Äaoaüerieinfpefteure gefteüt
roetben foüen. ©g fdjliefet biefe SRafetegel in einem

ftitifdjen 2Roment eine momentane ©egotganifation
ber Slrmeeforpg in fidj.

©ie SBeroaffnung ber gelbartil*
l e r i e roirb alg eine bem öftlidjen SRadjbarn roeit

überlegene bejeidjnet unb bieg baburdj alg beroie«

fen eradjtet, bafe bei ber Äonfurrenj um bie ©in«

fütjrung eineg neuen ©efdjüfefpftemg bei ber ferbt»

fdjen Slrtiüerie bag ©.oftem be SBange ben SBorjug

oor bem ©oftem Ärupp erhalten habe, obroobl oon
beutfdjer ©eite bie gröfeten finanjieüen Sorttjeile
geboten roorben feien. 3"1 Uebrigen roirb bie

SRidjtigfeit ber oon ben granjofen angenommenen
taftifdjen Senbenj, bafe bie ©ntfdjeibung ber ©djladj»
ten in ber SIRaffenrotrfung bet SlrtiUerie berulje,

angejroeifelt, ba baburdj leidjt bte Snfanterie aug
ber bie ©ntfdjeibung aüein tjetbeifütjtenben SRoüe

tjerauggebrängt roerben fonnte. ©ie SBoflfommen*

Ijeit ber in bie geftunggartillerie einge«

fteüten ©efdjüfefgfteme, foroie bie ber artiüerifti»
fdjen Slrmirung fteljt für ben Slutor feft.

(©cfcluf) folgt.)

2>ie Englänber im ©Irtan.
(Bon ©pttibion ©opce»ic.

(©djlufj.)

15. Itntfipij ber giotonne ^Suffer.
SRadjbem Sutter einmal ben SRücfjug befdjloffen

¦jatte, fanbte er am 13. gebruar SRorgeng feine
Äranten nnb Serrounbeten — etroa 500 Wann —
nad) Slbu Älea ooraug.

Wan roeife nidjt, roag man oon ber „Slocfabe"
WetammcSg benfen foü, roenn man oernimmt, bafe

beffen SBefafeung unbemerft augmatfebiten unb 14
»Kilometer tjinter Slbu Äru ben Äranfentrangport
angreifen fonnte.

©ieg gefetjatj um 101/, Uljr, eben alg bie ©ng*
länber mit ädjt brttifdjer ©orgloftgteit gabelfrütj«

ftüdfen rooüten, oljne bag Serrain oortjer refognog«

jirt gu tjaben.

SBlöfelidj eröffnete ber geinb redjtg aug einem
SBufdje ein tjeftfgeg ©eroetjrfeuer. ©ie ©gforte
bilbete fofort ein Äarree jur SRedjten beg SBagen«

jugeg (bag A unb Si brttifdjer Saftif), roätjrenb
bie berittene Snfanterie linfg bagfelbe tljat. ©te
Äameele müfeten fidj jum ©djufee ber Serrounbeten
in ber 3Ritte ber Äarree'g nieberlegen.

Seiberfeitg entfpann fid) ein lebtjafteg geuerge«
fedjt, roäljrenb jroei SIRann nadj Slbu Äru jurücf«
ritten, um SBuüer baoon ju benadjridjtigen. Sefe*

terer fanbte Slbtijeilungen beg SBalaiüong SRoqal

SrtSt) unb beg 19. -ftufarenregitnentg jur Serftär*
fung. Sllg lefetere um 1 Uljr in ©idjt famen,
Ijielten fie bie Sriten für geinbe unb Befdjoffen
fie, bodj otjne ©djaben anjuridjten. ©ie feinblidje
SReiterei — oljnetjin blog 50 Sßferbe ftarf — oer*
fdjroanb bei Slnnätjerung ber §ufaren unb balb
folgte itjr aud) bie feinblidje Snfanterie nadj.

©er englifdje SBerluft beftanb in 1 Sobten unb
8 Serrounbeten, ber feinblidje bürfte nietjt oiel
größer geroefen fein.

SBäbrenb beg ©efedjteg roar aua) gegen We*
tamme1 ju SBaffer unb ju Sanbe bemonftrirt roorben,

um bte SBefafeung abjutjalten, weitere SBer*

ftärfungen abjufenben.
Otjne roeitere Slnfedjtungen erreidjte bie Äranfen*

folonne ©afbul, roo ©teroart am 16. gebruar
an feiner Sßunbe ftarb.

Snjroijdjen ijatte aud) SB u 11 e r mit feinem ©rog
am 14. üRorgeng um 5 Uljr feinen SRücfjug begonnen,

nadjbem er bie überftüffigen Sorrättje oer*
brannt unb bie ©ampfer „©afia" unb „Sütfi"
buret) ©ntfernung ber SRafdjinen unbrauchbar ge*
madjt.

Wajor ©aoibfon mit ber 5Raoal*Srigabe bilbete
ben Sßortrab, gefolgt oon einer Slbttjeilung -§ufaren
unb 40 SIRann abgefeffener Äameelreiter. (Sludj
eine fonberbare SUiarfdjorbnung!) ©en SRadjtrab
bilbeten 300 eingeborne ©olbaten mit 2 Äanonen,
2 Äompagnien SRooal Srigt) unb eine Slbtbeilung
§ufaren. SBeim ©rog befanben fidj, aufeer bem
SRefie ber Stuppen, 1500 Äameele, oon benen bie

Plfte mit SBaffer, SBrooiant unb SRunition be»

laben roar. ©onberbarer SBeife jogen eg bie Äa*
meelreiter oor, neben itjren Stjieren ju gufe ju
matfdjiten.

Slm 15. etteidjte SBuüer Sl b u Älea, roo er
fia) befeftigte. ©in gort befanb fid) bereits Ijier,
oon ben ©nglänbern bei iljrem Sormarfdje erbaut.
SBeregforb befefete eg mit feinen ©eefolbaten, ©ap*
peurg unb ben ©arbner 2Ritraiüeufen. aufeerbem
baute fidj bag ©uffer*Sataitton nahe bem SBabi
ein jroeiteg gort, 200 S)arbg tjinter bem erften.
©in britteg gott rourbe oon ben SRo.cjal SriSlj im
SBabi felbft erbaut unb bie berittene Snfanterie, in
ein Äarree formirt, umgab fid) mit ©rbroerfen.
Sn biefer SBerfaffung erwartete man ben geinb.

Slm 16. gebruar, um 3 Utjr SRadjmittagg, geig*
ten fidj bie erften Slraber oon SRetammtS tjer. ©ine
Äompagnie berittener Snfanterie unb eine beg
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wird der Werth der Kavallerie aufgefaßt, es mird
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erachtet, daß

bei dem erst en Zusammenstoß der Spitzen der

beiden vor den strategischen Aufmarschraum geeilten

Kavallerien auf französischer Seite Schlappen
erlitten werden könnten, aber in kürzester Frist wird
die französische Kavallerie in einer solchen n u m »

m e r i s ch en Ueberlegenheit vor der, übrigens durch

die Befestigungen in sich schon geschützten Aufmarsch«

zone vorhanden sein, daß ein Durchbrechen dieses

dichten Schleiers durch die nummerisch schwächere

deutsche Kavallerie ganz unmöglich sein wird. Um

nnn diese nummerische Ueberlegenheit zu erreichen,

werden nicht nur die 6 unabhängigen Kavalleriedivistonen

an die Ostgrenze geworfen, fondern hinter
dieselben werden als zweite Linie auch noch sechs

weitere Kavallerie-Divisionen geführt werden, deren

Regimenter freilich den Armeekorps
organisatorisch angehören, die aber sür die Zeit
des Aufmarsches von dort entnommen, und unter
das Kommando der 6 in Divisionskommandeure
sich umwandelnden Kavallerieinspekteure gestellt
werden sollen. Es schließt diese Maßregel in einem

kritischen Moment eine momentane Desorganisation
der Armeekorps in sich.

Die Bewaffnung der F e Idar til-
lerie wird als eine dem östlichen Nachbarn weit
überlegene bezeichnet und dies dadurch als bewiesen

erachtet, daß bei der Konkurrenz um die

Einführung eines neuen Geschützsystems bei der serbischen

Artillerie das System de Bange den Vorzug
vor dem System Krupp erhalten habe, obwohl von
deutscher Seite die größten finanziellen Vortheile
geboten worden seien. Im Uebrigen wird die

Nichtigkeit der oon den Franzosen angenommenen
taktischen Tendenz, daß die Entscheidung der Schlach-
ten in der Massenwirkung der Artillerie beruhe,

angezweifelt, da dadurch leicht die Infanterie aus
der die Entscheidung allein herbeiführenden Rolle
herausgedrängt werden könnte. Die Vollkommenheit

der in die F e st u n g s a r t il l e r i e

eingestellten Geschützsysteme, somie die der artilleristi»
schen Armirung steht für den Autor fest.

(Schluß folgt.)

Die Engländer im Sudan.
Von Spirtdion Gopcevic.

(Schluß.)

IS. Wückzng der Kolonne Ztulker.
Nachdem Buller einmal den Rückzug beschlossen

hatte, sandte er am 13. Februar Morgens seine
Kranken und Verwundeten — etwa 500 Mann —
nach Abu Klea voraus.

Man weiß nicht, was man von der „Blockade"
Metammös denken soll, wenn man vernimmt, daß
deffen Besatzung unbemerkt ausmarschiren und 14
Kilometer hinter Abu Kru den Krankentransport
angreifen konnte.

Dies geschah um 10'/, Uhr, eben als die
Engländer mit ächt britischer Sorglosigkeit gabelfrüh»

stücken wollten, ohne das Terrain vorher rekognoSzirt

zu haben.

Plötzlich eröffnete der Feind rechts aus einem
Busche ein heftiges Gemehrfeuer. Die Eskorte
bildete fofort ein Karree zur Rechten des Wagenzuges

(das ^ und K britischer Taktik), während
die berittene Infanterie links dasselbe that. Die
Kameele mußten stch zum Schutze der Verwundeten
in der Mitte der Karree's niederlegen.

Beiderseits entspann sich ein lebhaftes Feuergefecht,

während zwei Mann nach Abu Kru zurückritten,

um Buller davon zu benachrichtigen.
Letzterer sandte Abtheilungen des Bataillons Royal
Irish und des 19. Husarenregiments zur Verstärkung.

Als letztere um 1 Uhr in Sicht kamen,
hielten sie die Briten für Feinde und beschossen

sie, doch ohne Schaden anzurichten. Die feindliche
Reiterei — ohnehin blos 50 Pferde stark —
verschwand bei Annäherung der Husaren und bald
folgte ihr auch die feindliche Infanterie nach.

Der englische Verlust bestand in 1 Todten und
8 Verwundeten, der feindliche dürfte nicht viel
größer gewesen sein.

Während des Gefechtes war auch gegen
Metammö zu Waffer und zu Lande demonstrirt wor«
den, um die Besatzung abzuhalten, weitere
Verstärkungen abzusenden.

Ohne weitere Anfechtungen erreichte die Kranken«
kolonne Gakdul, wo Stewart am 16. Februar
an feiner Wunde starb.

Inzwischen hatte auch Buller mit seinem Gros
am 14. Morgens um 5 Uhr seinen Rückzug begonnen,

nachdem er die überflüssigen Vorräthe
verbrannt und die Dampfer „Sofia" und „Lütfi"
durch Entfernung der Maschinen unbrauchbar
gemacht.

Major Davidson mit der Naval»Brigade bildete
den Vortrab, gefolgt von einer Abtheilung Husaren
und 40 Mann abgesessener Kameelreiter. (Auch
eine sonderbare Marschordnung!) Den Nachtrab
bildeten 300 eingeborne Soldaten mit 2 Kanonen,
2 Kompagnien Royal Irish und eine Abtheilung
Husaren. Beim Gros befanden sich, außer dem
Reste der Truppen, 1500 Kameele, von denen die

Hälfte mit Waffer, Proviant und Munition be»

laden war. Sonderbarer Weise zogen es die
Kameelreiter vor, neben ihren Thieren zu Fuß zu
marschiren.

Am 15. erreichte Buller Abu Klea, wo er
sich befestigte. Ein Fort befand stch bereits hier,
von den Engländern bei ihrem Vormarsche erbaut.
Beresford besetzte es mit seinen Seesoldaten, Sappeurs

und den Gardner Mitrailleusen. Außerdem
baute sich das Sussex-Bataillon nahe dem Wadi
ein zweites Fort, 200 Mrds hinter dem ersten.
Ein drittes Fort murde von den Royal Irish im
Wadi selbst erbaut und die berittene Infanterie, in
ein Karree formirt, umgab stch mit Erdmerken.

In dieser Verfassung erwartete man den Feind.
Am 16. Februar, um 3 Uhr Nachmittags, zeigten

sich die ersten Araber von Metammö her. Eine
Kompagnie berittener Infanterie und eine des
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